
PFATTER. 420 Bäume sollen südlich der
„Sepperlmühle“ entlang des Flüss-
chens Pfatter gepflanzt werden. Einige
Gemeinderäte hegten in der letzten
Sitzung jedoch erhebliche Befürchtun-
gen, dass dadurch die notwendige Pfle-
ge des Fließgewässers nicht mehr ge-
geben sein könnte.

Den Vertretern des Wasserwirt-
schaftsamtes Regensburg, allen voran
dem SachgebietsleiterWasserbau Josef
Homeier und Konrad Seilbeck, zustän-
dig für die Gewässerökologie sowie Jo-
hann Goß, dem neuen Dienststellen-
leiter der Flussmeisterstelle, ist der Di-
alogmit der Gemeinde Pfatter und den
betroffenen Landwirten bezüglich der
weiteren angekündigten Maßnahmen
im Zusammenhang mit dem Flüss-
chen Pfatter ganz besonders wichtig.
Aus diesemGrund fand an der Bechau-
brücke einOrtstermin statt, um die Be-
völkerung umfassend zu informieren,
wieHomeier ausdrücklich betonte.

Die Experten versprechen sich
durch diese Pflanzaktion eine wesent-
liche Verbesserung der Wasserquali-
tät, die schon alleine aufgrund der
Wasserrahmenrichtlinie im Bezug auf
den Lebensraum der Fische und Ge-
wässerorganismen gefordert ist. Au-
ßerdem sei es das Ziel, mit dieser Ge-
hölzbepflanzung einen Großteil des
Flüsschens wieder zu beschatten, um
den Krautbewuchs im Wasser zu mi-
nimieren und so die alljährliche Mahd
im Fluss erheblich zu reduzieren.

Nach den Renaturierungsmaßnah-
men vor etwa 20 Jahren hatte man
sich erhofft, dass sich aufgrund der of-
fenen Bödenweitgehend ein eigner Be-
wuchs entlang des Fließgewässers ent-
wickeln würde. „Dieser Weidenbe-
wuchs ist aber leider zu einhundert
Prozent vom Biber vernichtet wor-
den“, erklärte Konrad Seilbeck. Ein
Nachwachsen sei auch aufgrund des
Krautbewuchses praktisch ausge-
schlossen.

„Nun werden ausschließlich soge-
nannte autochthonische Gehölze, dies
sind indigene biologische Arten, die
seit langem im einheimischen Gebiet
vorkommen, sowohl entlang des
Ufers, als auch etwas abgesetzt in
Gruppen gepflanzt“, ergänzte Seil-

beck. Während direkt am Uferstreifen
vor allem Erlen vorgesehen sind, wer-
den etwas zurückgesetzt Schwarzpap-
peln, Baumweiden aber auch Eichen,
Zitterpappeln und Trauerkirschen ge-
pflanzt.

Um diese jungen Bäumchen vor
den Zähnen der Biber zu schützen,
werden sie in den ersten fünf Jahren
mit Gittern geschützt. Die Befürch-

tung von Bauernobmann Alois Bauer,
dass damit noch mehr Biber angezo-
gen werden, konnte aber der Wasser-
experte entkräften. Seilbeck hofft, dass
sich nach dieser Zeit die Nager vor al-
lem an den Weichhölzern vergreifen
und die Erlen amUfer verschonen.

Wie Josef Homeier auf Nachfrage
erläuterte, soll in diesem Jahr außer-
demnoch der angekündigte Schlamm-

fang im Bereich der Bechaubrücke an-
gelegt werden. „Dadurch soll sich die
Fließgeschwindigkeit verlangsamen
und das Gewässer etwas beruhigen“,
so der Sachgebietsleiter.

Wie Josef Homeier versicherte,
wird durch die beiden Maßnahmen
weiterhin ein uneingeschränkter Zu-
gang zur Pfatter mittels Bagger für die
Räumung vorhanden bleiben.

420neueBäumeentlangder Pfatter

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON HANS BIEDERER, MZ

RENATURIERUNGMit einer
Pflanzaktionwollen Um-
weltexperten dieWasserqua-
lität des kleinen Flusses stei-
gern. Räte und Landwirte
sind allerdings skeptisch.

Die Flusslänge der Pfatter im Ausbauabschnitt vergrößerte sich nach der
Renaturierung vor 20 Jahren durch die vielen Windungen von 1660 auf
2040Meter. Fotos: H. Biederer
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„Mit einem
Schlammfang
werden wir
die Fließge-
schwindigkeit
verlangsamen
und das Ge-

wässer etwas beruhigen.“
JOSEFHOMEIER
WASSERWIRTSCHAFTSAMT
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HINTERGRÜNDE

➤ Ursprung: Die Pfatter ist ein Flüss-
chen, das in der Nähe von Saalhaupt im
Landkreis Kehlheim entspringt. Auf sei-
nem etwa 33 Kilometer langen Verlauf
bis zur Mündung in das Altwasser bei
der Ortschaft Pfatter durchfließt es
mehrere Gemeinden und Ortschaften.
➤ Eingriffe: Bereits vor mehr als 150
Jahren erfolgten die ersten Eingriffe der
Menschen in den natürlichen Flusslauf.
Durch Begradigungen wurde eine höhe-
re Fließgeschwindigkeit erreicht, damit
so die Mühlen entlang der Pfatter effek-
tiver arbeiten konnten. Durch Trockenle-
gungen waren fortan auch die fruchtba-
ren Böden leichter zu bewirtschaften.
➤ Umdenken: Vor knapp 20 Jahren wur-
den Pläne über eine Renaturierung des
gesamten Flusslaufs angedacht. Es
standen dieWiederherstellung der
Durchgängigkeit der Pfatter fürWasser-
organismen wie etwa Fische, die Verbes-
serung der Gewässergüte und Selbstrei-
nigungskraft sowie der Strukturvielfalt
des Gewässers und letztendlich die
Schaffung von Retentionsräumen zur
Vergleichmäßigung von Hochwasser
und zur Dämpfung von Hochwasserspit-
zen im Unterlauf im Vordergrund.
➤ Widerstand: Als Vorlage für die Um-
setzung dieser angedachtenMaßnah-
men diente altes Kartenmaterial aus
dem Jahr 1819. Die ursprüngliche Pla-
nung, die Renaturierung an der Quelle
zu beginnen, scheiterte jedoch amWi-
derstand der Unterlieger.
➤ Ökologie: Nach Gesprächenmit Ver-
tretern der Gemeinde Pfatter wurde
2002 der ökologische Gewässerausbau
von der Mündung flussaufwärts unter
demGesichtspunkt abgeschlossen,
dass keine größerenMengen anWasser
in Richtung Pfatterer Altwasser fließen
durften. Der neue Flusslauf war geprägt
von vielen Flussschleifen. Die Fließlänge
der Pfatter im Ausbauabschnitt vergrö-
ßerte sich so von 1660 auf 2040Meter.
➤ Zu hohe Kosten: Der damalige Ge-
meinderat ging davon aus, dass im An-
schluss der restliche Flussausbau
durchgeführt werde.Wie Josef Homeier
auf Nachfrage desWörther Anzeigers
der MZ berichtete, wurde dieses Projekt
dann jedoch auch aufgrund der anfallen-
den Kosten eingestellt.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

ÜBERSCHWEMMUNG IM FRÜHJAHR 2013 – DIE KONSEQUENZEN

➤ Nach heftigen Regenfällen stieg der
Pegel sehr schnell an. AmBeginn des
Renaturierungsbereiches kam es zu ei-
ner extremen Ausuferung. „DasWasser
kam von Riekofenmit hoher Geschwin-
digkeit angeschossen und wurde durch
die vielenWindungen stark abgebremst.
Außerdem befanden sich auf dem letz-
ten Teilstückmehrere sehr seichte Stel-
len, die dasWasser zusätzlich abbrems-
ten“, so Bauernobmann Alois Bauer.

➤ Durch die Überflutungenmusste so-
gar die parallel verlaufende Staatsstraße
gesperrt werden. Als dann nachWochen
dasWasser wieder abgelaufen war, stell-
ten Vertreter des Staatlichen Bauamtes
fest, dass der Biber die Verkehrsstraße
unterhöhlt hatte. Ein komplettes Jahr
wurde daraufhin die Verbindung nach
Riekofen gesperrt. Felder standen für
mehrereWochen unterWasser, 80 Pro-
zent der Maisfelder von Bauer.

➤ Die Ernte von Kartoffeln und Zucker-
rüben war noch schlimmer betroffen.
„Sie fiel auf den überfluteten Feldern im
wahrsten Sinne desWortes völlig ins
Wasser“, berichtete Bauer. „Das Hoch-
wasser hat das ganze Bodenleben ver-
nichtet.Würmer oder Kleinstorganis-
men, die Sauerstoff und Nährstoffe ins
Erdreich bringenmüssen, sind abgestor-
ben“, stellte damals auch Kreisobmann
JohannMayer vomBauernverband fest.

➤ Der gesamte Flusslauf im renaturier-
ten Bereich wurde umgehend ausgebag-
gert und so von Engstellen und Untiefen
befreit. Von der Bechaubrücke bis zur
Ortschaft Pfatter wurde ein „Bypass“
von 1500Metern angelegt. Dieser zu-
sätzliche Graben soll beim Anstieg des
Wasserspiegels bereits bei einemMittel-
hochwasser das von Riekofen kommen-
deWasser parallel zum eigentlichen
Flussbett in Richtung Altwasser leiten.
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RECHTLICHE SITUATION
➤ Der Unterhalt von Gewässern ers-
ter (vor allem Bundeswasserstraßen
wie die Donau) und zweiter Ordnung
(wie etwa das Flüsschen Pfatter) fal-
len dem Staat zu und werden vom
Bayerischen Umweltministerium
(StMUV) finanziert.

➤ Alle kleineren Gräben und Rinnsa-
le werden in Gewässern dritter Ord-
nung eingegliedert und von den je-
weiligen Kommunen unterhalten.

WIESENT

Pfarrei:Heute, Karsamstag, um 22
Uhr Auferstehungsfeier mit Speisen-
weihe (Kirchenchor). AmOstersonn-
tag und amOstermontag jeweils um
9.30 Uhr Gottesdienst.

Wertstoffhof:Heute, Samstag, von
8.30 bis 12 Uhr geöffnet.

Gemeindebücherei: AmKarsamstag
und Ostersonntag geschlossen.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

BRENNBERG

Pfarrei:Heute, Karsamstag, in
Brennberg um 21.30 Uhr Osternacht.
AmOstersonntag in Frauenzell um
8.30 Uhr Festgottesdienst und am
Ostermontag in Bruckbach um 10.30
Uhr Festgottesdienst. In Brennberg
um 14 Uhr Emmausgang. (mz)

Ostertanz: AmOstersonntag, 20
Uhr, imWagner-Saal mit dem „Vor-
wald Express“ und einem österlichen
Schätz-Wettbewerb. Eintritt: 6 Euro.

Wertstoffhof:Geöffnet heute, Sams-
tag, von 9 bis 12 Uhr.

Todesfall: Im Alter von 93 Jahren
verstarb Paula Meister aus Frauen-
zell. Mit den Angehörigen trauert
auch der Frauen- undMütterverein
Frauenzell. Für die Verstorbene ist
am heutigen Karsamstag um 10.30
Uhr in der Pfarrkirche Frauenzell ein
Wortgottesdienst, anschließend Be-
erdigung in Frauenzell. Den Hinter-
bliebenen gilt die Anteilnahme der
Bevölkerung. (lvr)

Theater Frauenzell: Aufführungen
der Komödie „Rentnerblues“ finden
amOstersonntag um 20Uhr und am
Ostermontag um 19 Uhr im Pfarrsaal
Frauenzell statt. Platzreservierungen
unter Tel. (0 94 84) 8 44. Eintritt
sechs Euro für Erwachsene und drei
Euro für Kinder bis 14 Jahren.

Emmausgang und Osternestsuche:
Pfarrei Brennberg und Trachtenver-
ein „Burglinden“ veranstalten einen
Emmausgangmit Osternestsuche.
TP amOstermontag, 14 Uhr, am Spi-
tal.
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PFATTER

Pfarrei Pfatter:Heute, Karsamstag,
in Gmünd um 20Uhr Osternachtfei-
er. In Pfatter amOstersonntag um 5
Uhr Osternachtfeier, anschließend
Osterfrühstück im Voglmeier-Saal.
Um 9.30 Uhr Familiengottesdienst.
AmOstermontag in Gmünd um 8.30
Uhr und in Pfatter um 9.30 UhrMes-
se.

Pfarrei Geisling: AmOstersonntag
um 5Uhr Osternachtfeier, anschlie-
ßend Oster-Agape in der Kirche. Um
10 Uhr Osterhochamt. AmOster-
montag um 9.30 UhrMesse.

Wertstoffhof:Heute, Samstag, von 9
bis 12 Uhr geöffnet. (mz)
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BACH

Pfarrei: AmOstersonntag um 5Uhr
Osternachtfeier in Bach. In Demling
um 8.30 Uhr und in Bach um 10 Uhr
Messe. AmOstermontag in Frengko-
fen um 8.30 UhrMesse und in Bach
um 10 Uhr Pfarrgottesdienst.

Wertstoffhof:Heute, Samstag, von 9
bis 12 Uhr geöffnet. (mz)
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ALTENTHANN

Frauenbund:Dienstag, 8 Uhr, Mor-
genlob, anschließend Frühstück im
Pfarrheim.

Kirche: Sonntag, 10.30 Uhr,Messe.
Montag, 8.30 Uhr,Messe. (llu)

Frauenbund: Dienstag, 8 Uhr, Mor-
genlob, anschließend Frühstück im
Pfarrheim. (llu)

Gemeinde:Dienstag , 20 Uhr , Sit-
zung Gemeinderat. (llu)

Müllabfuhr:Mittwoch Leerung Rest-
mülltonne. (llu)

FFWAltenthann:Mittwoch, 18.30
Uhr , Ausbildung für die Jugend. Aus-
bildung für Atemschutz in Neutraub-
ling ist am 11.4. um 9Uhr. Abfahrt
8.30 Uhr. (llu)
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